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«or der Antwort.
Merlin, 21. Oktober. Die deutsche

Antwortnote  an Wilson ist auch
gestern noch nicht abgesandt morden. Es
wurden nochmals Aenderungen  vor»
genommen, durch die neue Verzögerungen
entstanden sind Die Note soll, wie das
„Berliner Tageblatt " berichtet, im Laufe
des heutigen Tages, wenn nicht wiederum
neue Dispositionen getroffen werden, abge-
schickt und auch veröffentlicht werden, Gestern
nachmittag 1 Uhr machte Vizekanzler von
Payer dem » undesratseusschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten Mitteilungen über
den Inhalt der Note. Da der Wortlaut
noch nicht endgültig feststanb.s» teilte Herr
von Payer lediglich die Erundzüge mit.
Um 3/42 Uhr hielt Herr von Payer eine
Besprechung mit den Führern sämtlicher
Parteien nahm des Reichstages ab. Auch
sie konnte der Vizekanzler nur über die
wesentlichen Vunkte der deutschen Antwort
informieren. Gestern abend trat das Kriegs-
tabinett nochmals zu einer Sitzung zu
sammen, um die letzte Hand an die Note
zu legen. Ein Zusammnehang zwischen der
Verschiebung der deutschen Antwortnote und
der gestern hier bekannt gewordenen Note
Wilsons an Oesterreich-Ungarn soll, wie die
„Vossische Zeitung" hört, nicht bestehen.

Berlin , 81. Oktober. Entgegen anders
lautenden Nachrichten wird dem „Lokalanz."
mitgeteilt , daß die Antwort der deutschen
Regierung gestern spät abends nach
der Schweiz  abgegangen sei.

Berlin , 21. Oktober. Der „Borwärt»"
schreibt: es steht fest,daß dieNote»n t g en-
kommend  lauten und eine völlige
Sinnesänderung  der leitenden Stellen
gegenüber früheren Zelten zeigen wird. Auf
die Beschwerden de» Präsidenten Wilson
wird in f-chlicker Weise eingegangen. Ueber
die inneren Reformen de» Reiches wird
freimütig gesprochen werden. So wird der
neue Schritt der deatschru Regierung für die»
jenigen jenseits der Grenzen, die für eine»
Zrüd n der « er'öhnung eintrete« nnd die
nationalistischen Bestrebungen bekämpfen, eine
wesentliche Erleichterung ihrer schweren Auf
gäbe dringen. Bei den F iedensoerhand
lunaen dürfte die ruhige Erwägung und die
Einsicht die Unmöglichkeit,Deutschlanddauernd
wnhrlos zu machen, eine größere Rolle
spielen, als da» heisere Geschrei der chauvi¬
nistischen Presse, und dann wird, wenn er
will, WilsonS Stunde gekommen sein.

»ie mailichen«rie«,berichte.
Großes Hauptquartier , 20.Okt. (WB,

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern haben wir in Fortführung
der am 18. Oktober gemeldeten Bewegungen
Brügge, Thielt und Kortrik geräumt und
»eue Stellungen bezogen. Vor diesen fanden
lebhafte Vorfeldkämpfe statt. Am Abend
stand der Feind südöstlich oon « luis an der
belgisch-holländischen Grenze, westlich von
Heldegen—Ursel, bei Poeke nnd Markegem.
Nordöstlich von Kortrik stieß er mit Teilen
über die Ly» vor Südlich von Kortrik hat
er die Straße Kortrit -Tournai erreicht und
war beiderseits von Douai bi, östlich der
Linie Orchies-Marchiennes gefolgt.

An der Echlachtfront zwischen Le Cateau
und der Oise trat gestern eine Kampfpause
ein. In unseren neuen Linien am Sambre-
Oise-Kanal und an der Oise stehen wir in
Gefechtsfühlungmit dem Gegner.

Der Serie » und Souchr- Abschnitt war
tagsüber da» Ziel starker feindlicher An¬
griffe. Der nordöstlich von La Fere auf
dem nördlichen Serre -llfer zum Angriff vor-
drechende Feind wurde im Feuer und im
Rahkampf abgewiesen. Ebenso scheiterten
südlich von Crecy mit starken Kräften ge¬
führt « Angriffe im Gegenstoß sächsischer Ba¬
taillone . An der Straße Laon-Marle faßte
der Gegner in kleinen Teilen unserer Stel¬
lung Fuß. Beiderseits der Touche-Niederung
wurde er nach heftigem Kampfe »bgewiesen,
Auch auf dem Nordufer der Aisne griff der
Feind nach starker Artillerievorbereitung

an und drängte nordöstlich von St . Eer-
mainmont unsere Vorposten etwa» zurück.

An der Aisnefront zwischen Attigny
und Olizy nimmt die Eefechtstätigkeit de»
Gegners zu. Beiderseits von Vouziers setzte
er sich bei erneuten Angriffen auf den Höhen
am östlichen Aisne-Ufer fest. Der Komman¬
deur der 189. Infanterie -Division General¬
leutnant v. Puttkamer brachte durch per¬
sönliches Eingreifen den feindlichen Angriff
auf den Höhen östlich von Bandy zum
Stehen. Zwischen Olizy und Grandpre wiesen
lothringische, schliswig- holsteinische Regi¬
menter und Jägerbataillone erneute heftige
Angriffe des Gegners vor ihren Linien ab.

Auf beiden Maarufern blieb die Eefechts¬
tätigkeit auch gestern auf Störungsfeuer be¬
schränkt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am Bukovic nordwestlich von Alekstnac

wurden feindliche Angriffe abgewiesen. Ca-
jecar im ' Ttprok-Tale wurde vom Gegner
besetzt.

Do, Erst» Eeneralquartiermeistor:
Ludendorff.

Berlin , 20. Oktober, abends. (W. B.
Amtlich.)

Oestlich von Kortrik dauern heftige Kampfe
an. Beiderseits von Solesmes und Le Ca¬
teau sind auf breiter Front starke Angriffe
des Feindes gescheitert. Erfolgreiche Teil¬
kämpfe im Serre -Abschnitt und auf den
Höhen westlich derAisne . Oestlich von Von-
zieres wurden feindliche Angriffe abgewiesen.
«♦♦♦ »♦♦♦ <»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ** +***
Staatssekretär Echeidemann  über die
Kriegsanleihe:
Seid pflichtbewußt! Kelfl unferm
Lande ! Gedenket der Soldaten und
ihrer Jamilien ! Wer Geld hat, der
zeichne! Gs ist kein Gpfer, fein
Geld mü n del sich er zu fünf

Prozent anzulegen.

[Q  Stadtnachrich ten. |Q|
* Unsere Leser bitten wir um Entschul¬

digung, daß der „Taunusbote" abermals in
beschränktem Umfange erscheint. Schuld dar¬
an ist die Grippe, Sind doch allein von un¬
ser« Setzerpersonal 5 Mann bettlägerig. Er¬
satz vermochten wir trotz aller Bemühungen
nicht zu beschaffen.

Politische Uebersicht.
Berlin . 21, Okt. Die Reichstags-

fitzung am Dienstag  wird , wie das
„Berliner Tageblatt " hört, mit einer Rede
des Reichskanzlers eröffnet werden, die an
die letzte Note an Wilson anknüpfen wird.
Daran wird sich dann die allgemeine
politische Aussprache  anschließen,

Berlin , 20. Okt. Die Kronprin¬
zessin  und die beiden jüngsten Prinzen
sind an der Grippe erkrankt.

Haag, 20 Okt. (Prio.-Tel.) „De Ne-
derlander " schreibt; Der deutsche
Kaiser  trägt am Gang der Ereignisse
wohl die geringste Schuld:  er hat
für das deutsche Volk in aufrichtigster Weise
nach dem Guten gestrebt. Die Hohenzollern
haben sich unleugbare Verdienste um da»
deutsche Volk erworben. Wir bezweifeln
aufs stärkste, daß die Beschuldigung, nach
welcher der Kaiser den Krieg gewollt hat,
vor dem Urteil der Geschichte standhält.

Kopenhagen, 21. Okt. „Manchester
Guardian « erfährt , daß Admiral B r a tt y
kürzlich auf die Frage, ob er glaube, daß
es mit der deutschen Flotte zum Kampfe
kommen werde, geantwortet habe : Selbst¬
verständlich wird die deutsche Flotte
hinausgehen,  um zu kämpfen.(Boff. Z)

Lugano , 20. Okt. Wie der„Corriere
della Sera " au, London meldet, hat die
britische Regierung von Wilson die Ab¬
schrift des türkischen Waffenstillstandesan-
gebotes erhalten und beschlossen, von der
türkischen Regierung die bedingungs¬
lose Uebergabe des Heeres  als
Vorbedingung des Waffenstillstandes zu ver¬
langen, dessen nähere Ausführung General
Allambey festzu setzen hätte. (Lokalanzeiger)

* Einqnartierung Seit einigen
Tagen wird in unserer Stadt eine Ern-
quartierung größeren Umfangs vorbereitet.
Wenn auch von dem patriotischen Sinne
unserer Bürgerschaft erwartet werden darf,
daß sie die Unbequemlichkeiten willig uud
gern auf sich nehmen, die mit der Einquar¬
tierung verknüpft find, so mag hier doch
einmal daran erinnert werden, daß jeder
Bürger gesetzlich verpflichtet ist, Einquar¬
tierung bei sich aufzunehmen, überhaupt
Naturalleistungen und Dienste aller Art
der Gemeinde gegenüber zu übernehmen.
Andrerseits soll und wird bei der Belegung
der einzelnen Häuser und Wohnungen mit

Itunlichster Schonung vorgegangen « erden.
Es wird insbesondere von dem Eigentümer
nicht verlaugt werden, daß er mit seiner
Familie die Wohnnng verläßt. Hiervon
findet eine Ausnahme in einigen wenigen
Fällen statt, wo es sich um Häuser handelt,
welche für den Dienstbetrieb einer Behörde
bestimmt find, bei welcher die Notwendig¬
keit absoluter Geheimhaltung aller vorkom¬
menden Dinge vorliegt, sodatz hier die Räu-
mung des ganzen Hauses gefordert werden
muß. Hier handelt es sich um wichtige Ge¬
sichtspunkte, für die wohl ein jeder Ver¬
ständnis haben wird. Daß im übrigen bei
gutem Willen die Einquartierung sich ohne
Schwierigkeiten und Härten vollziehen wird,
darf gehofft werden.

* Die Grippe -Erkrankungen neh¬
men noch andauernd zu. Fortgesetzt lausen
auf der Ortskrankenkasse Krankenmeldungen
ein. Zurzeit ist der Krankenstand ein sehr
hoher, der höchste vielleicht seit Bestehen der
Kaffe. Leider tritt die Grippe diesmal auch
hartnäckiger auf als bei der letzten Epidemie
im Juli d. I . Wie in Homburg so bereitet
auch anderwärts die „spanische Krankheit"
viel Sorge. Schulen werden auf unbe»
stimmte Zeit geschloffen und öffentliche Ver¬
anstaltungen abgesagt. Ein Trost nur, daß
allem Anschein die Epidemie ihren Höhe¬
punkt überschritten hat. Merksätze
für die Grippe.  1 . Die Grippe ist
außerordentlich ansteckend und wird vor¬
nehmlich durch Anhusten und Anniesen
übertragen . 2. Jeder Grippekranke gehört
alsbald ins Bett ! Bei schwerer Erkrankung
empfiehlt es sich, sofort ein Krankenhaus
aufzusuchen. 8. Man meide— soweit irgend
möglich — das Zusammenseinmit vielen
Menschen in geschloffenen Räumen. 4 Ein¬
fachste Rücksicht auf die Mitmenschen muß
es sein, sie nicht anzuhusten oder anzuniesen.
Hand vor den Mund halten ! Kopf abwen¬
den ! Geschäftsräume, in denen sich viel
Personal befindet, sollen mehrmals am Tage
gut durchlüftet werden.

* Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung im Rattzause am Diens¬
tag, den 22. Oktober 1918, abends 8 Uhr.
Tage » - Ordnung:  1 . Besprechung über
Einquartierungsangelegenheiten . 2. Desgl.
über die Lebensmittelversorgung. Da Dring¬
lichkeit vorliegt, so erfolgt die Einladung
gemäß tz 43 der Städteordnung in Verbin.
düng mit 8 8 der Geschäftsordnung.

* Das Lebensmittelamt verteilt in
dieser Woche Sondermehlkarten, Brot- und
Kartoffelzusatzkartenfür Schwerbeiter sowie
Bezugscheine für Fleisch für Kranke.

* Hunde an die Front ! Diesen Auf-
Iruf im Inseratenteil unseres Blattes emp¬
fehlen wir der angelegentlichenBeachtung
aller Hundebesitzer.

* Polizeibericht . S e, , n d en : 1 Holz»
schuh, Verloren:  1 Fünfmarkschein, 1
Geldtäschchen mt « . 8 .12 Inhalt , 1 schwarz.
Portemonnaie « it M. 11 Inhklu Aug ts
laufen:  1 Säferhund.

Dom Sonntag.
e. Grau in grau ist das Wolkentuch ver¬

hangen. Ein feiner Sprühregen rieselt un¬
aufhörlich gleich Tränen unsäglichen Wehs
hernieder. Schwarz vermummte Gestalten auf
den Straßen kennen uur einen Weg: zum
Tempel des Herrn ! Denn Buß- und Bettag
ist heut. Durch die bemalten Butzenscheiben
ergießt sich eine fahle Dämmerung in die Er¬
löserkirche. Bleierne Schwere lastet auf den
Marmorwänden nicht minder wie auf den
dichtgesüllten Bänken. Rur von dem Halb¬
rund des Altarraumes erstrahlt helles Licht
und glänzt bis zu dem goldenen Kreuz auf
dem antiken Altargiebel . Reflexe gehen von
ihm aus , gleich jener Imagination , die dem
mittelalterlichen Kreuzfahrer im Wolkenge¬
bilde erschien: In diesem Zeichen wirst du
siegen! Und über allem das grundgütige
Antlitz de, großen Nazareners , die Evange¬
listensymbole haltend, Da flackert es plötz¬
lich im Mittelgewölbe auf. Nach asten Sei¬
ten strahlt das griechische Kreuz ein Flam¬
menmeer aus . Die goldenen Mosaikeinlsgen
an der Decke erscheinen in Glorie, und mor¬
gendlich tagt es in den Gemütern der buß¬
fertigen Gemeinde.

Aus tiefer Not schrei ich zu dir , so hebt
da, Orgelvorspiel an, zu inbrünstigem Ge¬
sang fortreißend . Echriftwort ist dem Geist¬
lichen der 130. Psalm : „Au» der Tiefe ruf
ich, Herr, zu dir ." Es war auch der Grund¬
akkord der Predigt . Rückschauend auf den
2. August 1914, wo man am gleichen Ort
in wunderbaren Tönen nationaler Harmo¬
nie von den Lieben Abschied nahm, betrat
der Kanzelredner den vierjährigen Lei¬
densweg des deutschen Volkes. Nicht gezieme
es, zu fragen, warum aste» so gekommen
ist. Nur Sammlung vor den großen Asti-
ierten da droben, sei unsere Pflicht. Den
Herzschlag einmal »nhalten , zu vernehmen,

Iweshalb wir in die Tiefe geführt wurden.
IWeiter sprach der Geistliche von dem uner¬
warteten Umschwung de» Kriegsglücks und
von dem Hohn und Spott , womit die Feinde
unsere Friedenshand zurückftietzen. Und
dann draußen das gewaltige Sterben und
drinnen das Hinmähen unserer jungen hoff¬
nungsvollen Kinder durch eine tückische
Krankheit; Prüfungstage ohnegleichen! Ein
Sühnopfer für den Krebsschaden im In¬
lands : Gewinnsucht, Lasterhaftigkeit und
Frivolität ! Und doch die, fragen. Soll alles
umsonst gewesen sein? Umsonst geblutet,
gehungert, gedarbt, umsonst die schlaflosen
Nächte? Wir müffen durch den Schein der
Dinge hindurchzudringen trachten; bei Gott
gibt es kein umsonst. Darum , rir„ w
ooräa ! die Herzen empor ! also sprach der
Geistliche.

Führ uns zum Sieg , führ «ns zum Frie-
den innerlich . . . Von der Kanzel war das
Gebet verklungen. Einige kirchliche Ankün¬
digungen noch, in denen zum Geben für die
Armen und für die Kriegsanleihe aufgefor¬
dert wurde, und wie eine befreiende Melo¬
die brauste e»durch den Raum : „Verleih uns
Frieden gnädiglich". Um den Frieden der
ganzen Welt aber flehte da» allgemeine Kir¬
chengebet.

* I « Hamburg verlief der Sonntag
lehr ruhig. Die polizeiliche Abfagnng aller
Lustbarkeiten war doch von einschneidender
Wirkung auf da, ganze Leben und Treiben.
Dazu ka« di, Ungunst der Witterung und
der Trust der Stu »de. I « Kurhause war
gestern gleichfalls ei« stiller Tag . Ernst-
«eilen wird e» auch so bleiben, solange da»
polizeiliche Verbot «och stehen bleibt.

* « in Kriegsgefangene * ist gestern
abend sei„ r hiesigen « rbeit»stelle entwichen,
«ach seinem Verbleib fahndet die Polizei-

>behörb, n»ch vergeblich.
* « ie Bühneuumwaudlnug au uu-

ferm Kurhaustheater ist pünktlich zur fest¬
gesetzten Frist vollendet worden. Die Erüff-
nungtvorstelluug Hinter Mauer  u ",die
für heute abend, angrfetzt war, muß leider
wie so manches andere in diese« uuseligen
Tagen »erfchoden werden. Daß die dunklen
Schatten bald entfliehen werden, und die
polizeilichen» erböte aufgehoben werden kvn-
ne», ist unser herzlichster Wunsch.-
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Ausgabe . von Sondermehlkarten,
von Brot - und Kartoffelzusatzkarten
sgr Schwerarbeiter sowie von Be¬
zugsscheinen skr Fleisch f. Kranke.

8 « Laufe dieser Woche werden folgende Karten ausgegebess:

a Als Ersatz für die entfallende Fleischmenge Sondermehlkarlen.
Bezugsberechtigt sind alle Inhaber von Fleischkarten. 'Die Fleisch-
Karten find zum Bezüge der Sondermehlkarten zur Ab-
stempelung vorzulegen.

b Brotzusatzkarten und Kartoffelzusatzkarten für
Schwerarbeiter . Rar diejenigen, welche ihren Kartoffelbedarf nicht
durch Bezugsscheine gedeckt hoben, erhalten Kartoffelzusetzkarten.

Die Ausgabe vorstehender Karten erfolgt:
Für Einwohner mit dem Anfangsbuchstabe«
A.-—R an Dienstag , den 28. Oktober
J —B. am Mittwoch, „ 23. „
8—2 am Donnerstag „ 84 . „

im Lebensmittelbüro Zimmer Rr . I, für den Stadtbezirk Kirdorf im
Bezirksvorsteherbüro.

* Das Mehl kan« sofort bei den Bäckern und Händlers in Empfang
genommen werden, er muß aber spätestens bis Samstag den 26. d. N.
adgeholt sein, andernfalls verfällt der Anspruch.

c Kranke , denen aus ärztliches Attest Fleisch verordnet ist, er¬
halten am Mittwoch , den 83 . dr . Mts . im Hebensmittelbüro Zimmer
Rr . 1 einen Bezugsschein für Fleisch. $4822)

Bad Hamburg, den 21. Oktober 1818.
Ger Magistrat»

Ledeusmittelversorgong.

- Preislift«
für WIederverlSufer über

Kurzwaren , Schreibwaren , Papierwaren , Post-
karten , Spiegel und Toilette » . Haarfchmreck, Ga¬
lanteriewaren , Mundharmonika , Tabakpfeifen,
Mefferwaren , Bürstenwaren » Geldbörsen und
Brieftaschen , Damentaschen , Schultaschen , Trans¬
portteiler - und Kastenwagen , Christbaumschuck,

■ sowie Spielwaren aller Art ■- ■—
ist soeben erschienen und wt,d a»f Wunsch franko ,»gesandt.

Gebe. I . # P . Schulhoff
Großhandlung München Tal 71.

Am Samstag dm 18. Oktober verschied sanft infolge
einer schweren Grippe mein geliebter Mann

Raphael Klein
im Alter von 29 Jahren

Am Name« aller Hinlerbliebeae» :

Selma Klein ged. Kottek, «nd 3 Ki»d»r.

Bad Homb»rz , Pari », Köln, Ansterdam , westlicher
Kriegsschauplatz.

Danksagung
Für die überaus wohltuend» Teilnahme an dem tie¬

fen Schmerz, der uns so plötzlich durch deu Verlust mei»er
geliebten Frau unserer guten Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Rosine Stuckhardt
ged . Küfner

betreffen hat. sagen wir alle» insbesondere Herrn Pfarrer
Füllkrug für die trostreichen Wort« am Grade , sowie für
di« schönen Blumenspeuden von Herzen rnnigen Daul.

Die tieftraamdk« Hivterdliebeaea:
i . d. R Konrad Stuckhardt ». Kinder.

Bad Homburg , v. d H. den 21. 10. 1918.

Hunds an die Hrontl
«ei den gewaltige» Kstmpfen im Weste« haben die Hunde durch

stärkste« Tr »mm»lfe«er die Meldungen a»S »orderster »tnie in di, rück-
wärtiaen Stellungen gebracht. Hunderten u»ferer Soldaten ist da» Leben
erhalle», weil Hunde ihnen den Melbegang abnahme« Militärisch wich¬
tige Meldungen find durch Hu «de rechtzeitig an die richtige Ste »e gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehund , überall bekannt ist, gibt e»
»och immer Besttzer kriegsbraachbarer Hunde , welche stch nicht entschließen
!ön«en, ihr Tier dem vaterlaude zu 1e ih e » !

«S eignet sich « chäferhu»d, Dobermann , Airedale.Terrirr , Rott-
weiter, Jegdhunde , Leontzcrger, Neufundländer , Bernhardiner , Dogge»
und Kreuzungen au» diesen Nasse«, di, schnell, gesnnd, mindest 1 Jahr
alt »nd vo« über 60 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werde» von
Fachdresseure» in Hu»deschnlen abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorg¬
samste Pstege. Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt weroen. Die
Abholung erfolgt burch Ordonanzen.

Also Besttzerr Eure Hnnde in den Dienst de» Vaterlandes:
Sie Anmeldungen für KriegShund- «nd Meldehundschal-ns an In-

spekiou der Nachrichte»truppen , verkin -Hallensee, Knrsürstendamm 152.
Abteilung Kriegshund «, richten. _ _

Swiebeln
Am Mittwoch den »8. OKI von » Uhr ab werden in der

Aula Zwiebeln und zwar vorläufig 10 Gf,ud für de» Haushalt
auf Hebensmittelkart, I . zu 95 Psg . für da» Pfund auSgegeden. Die
LebenSmtttSlkarte 1 ist mitzudringen . '

Bad Hombarg s . d. H den 21. Okt 1818
De » Mckgiftsst

43,8 » ehL»« Wt»b°t»ers,rs »ntz.

▼ ■ ■ ■ ■ - —. x▲ Landgraflich Hessi cono ®» » ^
♦ LANDESBANK
A  Bad Homburg v. d. H. : :
d gegründet 18S8.

♦♦
♦♦
♦

!
♦♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦r
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦

Wer sich ein Bankkonto «echchtck and
mit Scheck zahlt, förderte dm bangaldlase-
ZahlungSverkehr und nützt damit de» SS
gemeinheit. wie sich selbst. Die DnschÄtz-
kung dr» Bsnknotenumlaufs liegt im daN*
ländischen Interesse . %

Eröffnung von laufenden Rechnung«
und provifionsfreien Scheckkontey.

Da » jeweilige Guthaben wird zu angemessenenT -aeosVtze»
vrzinst. Schicks sind stempelfrei. Scheckhefte und Uaerweb-
sungssormulare werden von uns kostenlos verabfolgt. Scheck, Mf
unsere Bank werden in allen größeren deutschen Plttze « nach
Prüfung gebührenfrei eingelöft.- — --

Annahme von Spareinlagen
Berzillsnug zu günstigsten Bediuguugeu, je uach Kündig«», «HA

Louisenstreche 08 ^
_ — ♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
ch
♦

Entgegennahme von Zeichnungen auf die

IX. Deutsche Kriegsanleihe

Beratung bei Anlage von Geld oder Wertpapieren . — Bermb.
genrverw ltung. Ausführung aller bankgefchäftttchen

Transaktionen.

r
♦r
♦
♦
♦
♦♦
♦

Hilfsarbeiter
— gesucht . —

Heinrich Rompel,
EiaengiaBarai.

2 fast neue modarna

Winterhüte
zu verkauft». *819
_ Promenade 27/29 p.

8 große u 8 Kleine
Schlüssel

an ecke» Garnrolle «m Freila,
mittag in der Dorotheenftraße ver¬
löre». Geg . Belohn»», abzugebe«.
4817 Eltfabethenstratze 29 I

4 junge Hasen
za verkaufe». 4811

Oder - Affe 6.

Junges Mädchen
— — ! > » > —

Stellung
als Alleinmädchen

Zu erst . Geschäsrsstelleunter 4813

Hausmädchen
auf sofort gesucht. 4823

Frau M »jor Hainemann,
Rosengarten , Lcke Wembergweg.

Meeetimeiiib. ob. fron
sosort gesucht Zu erfragen m der
Geschäftsstelle unter 4,21.

Tüchtige Putzfrau
sofort gesucht. Zu »rftage » i» der
Geschäftsstelle »>ter 4810

Moderne

l) elzwaren
als

Krag «n, Muffe
in den neuesten Formeu

in vorzüglicher Verarbeitung
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Stern,
Luifenstrahe 42

Damenhütr
Große» Lager

moderner Samt , Delou,
u. Pelzhüte

»u bekannt billigen Preisen
Trauer u, Kinderhüte

Bänder , Reiher , Fantast^
Llnonformen und Köpfe,

Garnieren « nd Umarbeit,
von alle « Winterhüten
Louis Stern,

Luifenstrahe 42.

Birfcf nreisig-ßese
Ton 1. 80 an pet ßtü «k.

H. Schilling
Haiagaaaa,4428

Diejenige Person,
welche gestern Morgen in der k
Kirche

einey Schirm
irrtümlicher Weise mitgeuomme» M
wird gebeten denselben abzugeben

ElisaLethenßrvfie 341

Ruhbaum

polierte» Bett
mit pr . Sprungrahme u. Matraji

eis. vfitt mit
fast neu

Privatteleson
zu verkaufen.

Anzusehen Samstag ». Gonr-tu,
von 8—4 Uhr . Näheres Geschäft
stelle unter 4810,

Für

Herbst«. Winter
Damenmänlel

Mantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderrftcke
Damenblusen

find»» Sie in r«ick «r Amwi
nnd sehr preiswert bei

Louis Stern

3n kaufen gesuch!
8 gute saubere Federbett «!
al» Ober-, Unterbetten u. > of'
kiffen werde» zu kallfen gesuih
Offerten mit Preisangabe ual
T . 48,4 an die Geschßftsstelle.

«ine zuverläfsiga sehr einpfohlene

Monatsstau
für g»t«Stelle gesucht. Borz, -stelle
zwischen 11 —12 Uhr bei

Frau Tvediezka,
Kaiser Friedriche Promenade

Ruslaufeij
gesucht 47l(

Carl Deise l.

3 Zimmerwohnu«
I. Stock mit Küche »b all«
Zubehör bi« 1. Nevember z» »er»
4,1 , « « denstratze 9.

Al . Haus
z i . kaufen gesucht. Angebote
Preisangabe unter K. ISO.

stMlstlt
sowie Zutaten

in schönster Auswahl

Kirdorfseft ratze 48.

LerarUwortl ^ fKödi « Schrtftleitung : Wilhelm Eulo . fit, de» Änzeiüenteü : O. Lranpel;  Drrul »nd Verlag Lchndt'o.LuKdruckeret Bad Homburg ». d. HM».
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